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PRAECALPIONELLOPSIS GEMERIENSIS N. GEN., N. SP. AUS DER 
OBEREN TRIAS DER WESTKARPATEN

(Abb. 1 - 6 )

K u r z f a s s u n g :  Aus obertriassischen Kalken wird Praecalpionellopsis ge- 
meriensis  n. gen., n. sp. beschrieben und es wird die lithologisch-petrographische 
Beschreibung der Kalke angeführt, in denen sie festgestellt wurde.

Р е з ю м е :  Из верхнетриасовых известняков Западных Карпат описывается 
Praecalpionellopsis gemeriensis n. gen., n. sp. совместно с литологическо-петро- 
графическим описанием известняков, в которых был обнаружен новый род.

Einleitung

Bei dem Studium  von Karbonaitgesteinen finden wir die verschiedensten Schnitte vor, 
deren systematische Eingliederung und stratigraphische Stellung bisher nicht geklärt 
wurde, da ihre Vorkommen sehr selten, und zumeist in ungeeigneten Schnitten auf- 
treiten. In der L iteratur wurden sie oft als Problem atika angeführt oder sie werden m it 
anderen bekannten Vertretern der Familie Calpionellidae verglichen. Einige solcher 
Abbildungen sind auch aus dem Schrifttum bekannt. Aus dem Gebiet der W estkarpaten 
wird sie zuerst von M. M a r k o v á  (1959. Taf. X III, Abb. 4) — Abb. 1 und Tunesien 
von J. C. G r i f f o n  (1965, Taf. III, Abb. 6) — Abb. 2 abgebildet. Schnitte dieses 
Typs wurden aus den W estkarpaten auch von dem Verfasser festgestellt.

Abb. 1. Praecalpionellopsis gemeriensis  n. sp. 
nach der Abbildung von M. M a r k o v á  

(1959).
Abb. 2. Praecalpionellopsis gemeriensis  n. sp. 
nach der Abbildung von J. C. G r i f f o n  

(1965).

Vorkom m en uncl Uthologisch-petrographische Charakteristik der Kalke

a) NO von Rim avská Sobota bei Budikovany (700 m NW  von der Gemeinde, 500
m NW von K. 258,0) in einem kleinen, unter dem Tertiär auftretenden Aufschluss
befinden sich dick-breltige bis dünn-bankige Kalke, die in der Vergangenheit als ober- 
jurassisch angesehen wurden (F. F o e t t e r l e  1867; M. M a r k o v á  1959; J. B y s ­
t r i c k ý  1964). Mit der stratigraphischen Position dieser Kalke befassten sich später 
K. B o r z a, A. B e g a n ,  M.  K o c h á n o  v á (1965). Bei dem eingehenden lit.ho-
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logischen Studium  dieser Kalke haben wir festgestellt, dass in ihnen,, in Lumachellen 
die im unteren Teil des Profils auf treten, Halobia cf. halorica M o j s. vorkommt. Da der 
mikrofazielle Charakter der Kalke im Liegenden sowie dem Hangenden der Lumachelle 
m it Halobia cf. halorica M o j s. (in dem unteren Nor vokommend) gleichartig ist, 
gliederten wir diese Lokalität in die obere Trias (unteres Nor) ein.

Die Kalke in dem unteren Teil des Profils sind rosafarben, höher rötlich und hellgrau, 
stellenweise undeutlich knollig; sie enthalten Hornsteinknolle. In der oberen Partie tritt 
eine ca 5 m mächtige Lage brekzienartiger Kalke auf.

Durch mikroskopische Untersuchung wurde festgesteilt, dass die Kalke überwiegend 
mikritisch, stellenweise mikrosparitisch und vereinzelt pelletisch sind. Sie enthalten oft 
organische Reste. Nach der Klassifikation von R. L. F o l k  (1959) können sie als 
Biomikrite, gegebenenfalls als Riomikrosparite bezeichnet werden. Einige Lagen sind 
überfüllt m it Schnitten juveniler Schalen von Lam ellibranchiaten die oft mässig wellig 
sind. W eiter wurden in den Kalken kalzifizierte Radiolarien und Schwammnadeln, 
Globochaete alpina L o m b a r d ,  Ostracoden, Rrachiopoden, Foram iniferen von denen 
Frondicularia sp. bestim m t werden konnte, Crinoidenstielglieder, Acicularien, vereinzelt 
Moostierchen und Stacheln von Seeigeln festgestellt. Eine gleichartige Zusammen­
setzung zeigen auch die brekzienartigen Kalke, aus denen auch der, von M. M a r k o -  
V á (1959, Taf. X III, Abb. 4) abgebildete Schnitt von Praecalpionellopsis gemeriensis 
n. gen., n. sp. stammt, den sie m it dem tintinnoiden Aufgusstierchen Colomiella R o n e t 
vergleicht.

Die oben beschriebenen Kalke stimmen auffällig m it dem „H alstätter“ Typ der Kalke 
(vergl. J . R y s t r i c k ý  1964, S. 73—74) überein.

b) Südlich von Rohúňovo isit die obere Trias durch Hallstätter Kalke vertreten. Sie 
wurden in den Rohrungen VR-17 und VR-21 erfasst. Diese Kalke sind M arkant bankig, 
stellenweise schwach knollig. Sie sind hellgrau, rosa und rosarötlich gefärbt. Die Kalke 
sind überwiegend biomikritisch, seltener biomikrosparitisch. Organische Reste sind zahl­
reich vertreten. Die Kalke enthalten R ruchstücke juveniler Gehäuse von Lamellibran- 
chiaten, kalzifizierte Radiolarien, Foram iniferen (Nodosaria sp., Frondicularia sp.), Ostra­
coden, Crinoidenstielglieder, Schnitte von Ammoniten, Stacheln von Seeigeln, Glomos- 
piren, Girvanellen, nicht näher zu bestimm ende Schnitte durch Dasycladaceen, 
Globochaete alpina L o m b a r d ,  Involutina  sp. und Praecalpionellopsis gemeriensis 
n. gen., n. sp. Die Kalke enthalten selten einen Gemengteil von klastischem Quarz. 
Festgestellt wurde auch die Anwesenheit von Kaolinit. Von authigenen Mineralen kom­
men Quarz-Krisitallchen, Ankeriit-Rhomboederchen und P yrit vor.

c) In den oberkretazischen Konglomeraten der Rašov-Entwicklung (D. A n d r u s o v  
1959) SO von Nosiče — Pod Húštim  — wurde das Geröll eines grauen, kom pakten 
obertriassischen Kalkes gefunden. Im  Dünnschliff ist er mikritisch, m it einem hohen 
Gehalt an organischen Resten. E r enthält Schnitte kalzifizierter Radiolarien und 
Schwammnadeln, Foram iniferen vom Frondicularien- und Glomospiren-Typ, Ostraco­
den, Globochaete alpina L o m b a r d  und Praecalpionellopsis gemeriensis n. gen., n. sp.

Calpionellidae R o n e t, 1956 
Praecalpionellopsis n. gen.

D e r i v a t  i o  n o m i n  i s :  nach der grossen morphologischen Ähnlichkeit des K ra­
gens bei der Gattung Calpionellopsis.

G e n e r o t y p :  Praecalpionellopsis gemeriensis n. sp.
D i a g n o s e :  Gehäuse tonnenförmig, Oralöffnung kleiner als der grösste Durchmesser
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des Gehäuses. Kragen nicht ausgeprägt, von den Gehäusewänden unterschieden bei 
gekreuzten Nicols durch Löschung bei einer Drehung um ca 45°. Der Kragen besteht 
aus einem Ring, der m it dem Gehäuse durch einen verdünnten Ausläufer der Gehäuse­
wand verbunden ist.

S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  obere Trias.

Praecalpionellopsis gemeriensis n. sp.
(Abb. 3 - 5 )

H o l  о t y p :  Exem plar auf Abb. 3, aufbewahrt in der Sammlung des Geologischen 
Institutes der Slowakischen Akademie der W issenschaften, Bratislava, Dünnschi. Nr. 
3576.

D e r i v a t i o  n o m i n i s :  gemeriensis — nach Spišsko-gemerské rudohorie — (Zips- 
Gömörer Erzgebirge) der W estkarpaten, wo sie zuerst gefunden wurde.

L o c u s  t y p i c u s :  Geröll von obertriassischem Kalk aus kretazischen Konglome^- 
raten SO von Nosiče — Pod Húštim .

3 4 5
Abb. 3. Praecalpionellopsis gemeriensis n. sp. — H olotypus — Geröll aus grauem, kom ­
paktem obertriassischem Kalk aus oberkretazischen Konglomeraten SO von Nosiče — Pod 

Húštim. Dünnschi. 3576, Vergr. 265 X . Foto K. B o r z a .
Abb. 4. Praecalpionellopsis gemeriensis n. sp. Schrägschnitt. Sonstige Angaben wie bei

Abb. 3.
Abb. 5. Praecalpionellopsis gemeriensis n. sp. — Schrägschnitt. Aus rotbraunem Kalk vom  
Hallstätter Typ aus der Bohrung VB-21, Tiefe 97 m. Dünnschi. 2034, Vergr. 265 X . Foto

K. B o r z a .

D i a g n o s e :  Gehäuse tonnenförmig, m it Kragen, gebildet von Kalzit. 
B e s c h r e i b u n g :  Gehäuse tonnenförmig, m it einem parabolisch oder halbkreis­

förmig obgerundeten Aboralfeld. Ein Kaudalfortsatz wurde nicht festgestellt. Die 
Oralöffnung ist kleiner als der grösste Durchmesser des Gehäuses. Der Kragen ist 
morphologisch nicht ausdrucksvoll. E r besteht aus einem Ring, der m it dem Gehäuse 
durch einen verdünnten Ausläufer der Gehäusewand verbunden ist. U nter dem Kragen
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befindet sich eine m ehr oder weniger deutliche innere Furche. In einigen Fällen ist der 
verdünnte Ausläufer der Gehäusewand durch Korrosion vernichtet und der Kragen ist 
in dem untersuchten M aterial von dem Gehäuse getrennt. In anderen Fällen ist infolge 
der Kristallisierung von Kalzit die Furche sekundär durch kristallischen Kalzit ausge- 
füllt und der Kragen verschmilzt m it dem Gehäuse. Von den Gehäusewänden unter­
scheidet er sich bei gekreuzten Nicols durch Löschung bei einer Drehung um ca 45°. 
Die Rekonstruktion der idealen Gehäuseform sehen wir auf Abb. 6a—c.

С

Abb. 6a—c. Praecalpionellopsis gemeriensis n. sp. 6a — Rekonstruktion der idealen Ge­
häuseform. 6b — Rekonstruktion des idealen Längsclmittes des Gehäuses. 6c — Schrägschnitt

des Gehäuses.

D i m e n s i o n e n :
Länge des Gehäuses 130—190^,
Breite des Gehäuses 90—128 p,
Oralöffnung 43—63 p.
Seine grösste Breite erreicht das Gehäuse in der mittleren Partie. Zur Oralöffnung und 

zu dem aboralen Feld verchmälerft es sich mässig.
D i m e n s i o n e n  d e s  H o l o t y p s :

' Länge des Gehäuses 137 p
Breite des Gehäuses 97 p
Oralöffnung 43 p
S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Praecalpionellopsis gemeriensis n. sp. 

kom m t sehr selten in der oberen Trias vor.
U n t e r s c h e i d u n g :  Praecalpionellopsis gemeriensis n. sp. steht sehr nahe zu 

Calpionellopsis sim plex  ( C o l o  m) und Calpionellopsis oblonga (C a d i s с h). Sie weisen 
eine grosse morphologische Ähnlichkeit des Kragens auf, unterscheiden sich jedoch 
durch Form und Grösse des Gehäuses sowie durch ihre stratigraphische Position.

übersetzt von L. O s v а 1 d.
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